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Studienordnung
für den integrierten Studiengang Informatik an der Universität<5esamthochschule-Paderbornmit den
Abschlüssen DiplomprüfungI und DiplomprüfungII
Vom 17. Februar 1987
Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 85 Abs. 1 des Gesetzes über die wissenschaftlichenHochschulen
des Landes Nordrhein-Westfalen(WissHG) vom 20.11.1979 (GV. NW. S. 926), zuletzt geändert durch
das Gesetz vom 17.12.1985 (GV. NW. S. 765), hat die Universität - Gesamthochschule - Paderborn die
folgende Studienordnung als Satzung erlassen:
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VORBEMERKUNGEN
Der integrierte Studiengang Informatik ermöglicht bei unterschiedlichenZugangsvoraussetzungen- ggf.
unter Einschaltung von Bruckenkursen - ein Studium der Informatik mit unterschiedlichenRegelstudien¬
zeiten und berufsqualifizierendenAbschlüssen.
Der Struktur eines Y-Modells folgend, bietet das Studium der Informatik an der Universität-
Gesamthochschule-Paderbom nach einem gemeinsamen Grundstudium verschiedene
Studienmöglichkeitenim Hauptstudium.
Das Hauptstudium I mit den Gebieten
Theoretische Informatik
Praktische Informatik
Technische Informatik
Anwendungender Informatik
ist ein anwendungsbezogenesStudium; es schließt mit dem Titel "Diplom-Informatiker" be¬
ziehungsweise"Diplom-Informatikerin"(Dipl.-Inform.) ab.
Das Hauptstudium II mit den Gebieten
Theoretische Informatik
Praktische Informatik
Anwendungender Informatik
ist ein stärker wissenschaftsorienliertesStudium; es schließt ebenfalls mit dem Titel "Diplom-
Informatiker"beziehungsweise"Diplom-Informatikerin"(Dipl.-Inform.) ab.
Die Studien des Faches Informatik werden im Grund- und Hauptstudiumdurch ein Nebenfach ergänzt.
Als Nebenfach können gewählt werden:
Chemie
Elektrotechnik
Maschinenbau
Mathematik
Physik oder
Wirtschaftswissenschaften.
1. GELTUNGSBEREICH
Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage des § 85 des Gesetzes über die wissenschaftlichen
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen(WissHG) vom 20.11.1979 (GV. NW. S. 926), zuletzt
geändert durch das Gesetz vom 17.12.1985 (GV. NW. S. 765), und der Prüfungsordnung für den
integrierten Studiengang Informatik an der Universität - Gesamthochschule- Paderborn vom 17.8.1983
das Studium für den integrierten Studiengang Informatik an der Universität - Gesamthochschule -
Paderborn.
2. ZUGANGSVORAUSSETZUNGEN (Qualifikation)
Voraussetzungfür die Zulasssungzum Studium ist:
a) das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife oder
b) das Zeugnis der fachgebundenenHochschulreifeoder
c) das Zeugnis der Fachhochschulreife
Abschluß einer Fachoberschuleunabhängigvon der Fachrichtung
Abschluß einer zweijährigen Höheren Handelsschuleund ein geeignetes einjähriges Prakti¬
kum
Abschluß der Klasse 12 einer weiterführendenallgemeinbildendenSchule (Gymnasium)und
ein geeigneteseinjährigesPraktikum oder
d) ein anderes vom Kultusministerals gleichwertiganerkanntesZeugnis
Fehlende Kenntnisse können durch Brückenkursevor und während des Grundstudiumsnachgeholt wer¬
den, so daß alle Studierenden das Hauptstudium entsprechend ihren Neigungenund ihrer Eignung wählen
können.
Studierende mit Fachhochschulreife werden zum Hauptstudium II zugelassen, wenn sie mit der für
dieses Hauptstudium qualifizierendenZwischenprüfungauf der Grundlage erfolgreich abgeschlossener
Brückenkurse die fachgebundene Hochschulreife erwerben. Auf die Verordnung über den Erwerb der
fachgebundenen Hochschulreife während des Studiums in integrierten Studiengängen vom 23.9.1981
(GV. NW. S. 596) und § 16 der Diplomprüfungsordnungwird hingewiesen.
Die Immatrikulation und die Beendigung des Studiums werden durch die Einschreibungsordnunggere¬
gelt. Auskünfte erteilt das Studentensekretariat.
Studierende, die bereits Studienzeitenan anderen Hochschulenabsolviert haben, können ihr Studium im
integrierten Studiengang Informatik unter Anrechnung gleichwertiger Studien- und Prüfungsleistungen
gemäß § 7 der Prüfungsordnungfortsetzen.Uber die Anerkennung entscheidet der Prüfungsausschuß.
3. BESONDERE STUDIENVORAUSSETZUNGEN
Studienvoraussetzung ist Neigung zu und Vertrautheit mit algorithmischen Begriffsbildungen und
Denkweisen sowie ein gutes Allgemeinverstandnisfür naturwissenschafdiche,mathematische und tech¬
nische Zusammenhänge.
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4. STUDIENZIELE
Der integrierte Studiengang Informatik an der Universität-GesamthochschulePaderborn vermittelt den
Studierendeneine Berufsqualifikationmit modifizierter Zielsetzung je nach Hauptstudium I oder II.
Im Grundstudium sollen die Studierenden neben dem notwendigen Fachwissen die methodischen
Fähigkeitenerwerben, die für ein erfolgreichesHauptstudiumVoraussetzungsind.
In den Hauptstudien sollen gemäß den folgenden AusbildungszielenTeilgebiete der Informatik vertieft
werden. Dabei soll das Hauptstudium I die Studierenden befähigen, Probleme der Informatik zu
analysieren und die zur Lösung geeigneten wissenschaftlichenMethoden auszuwählen und sachgerecht
anzuwenden. Das Hauptstudium II soll die Studierenden befähigen, Probleme der Informatik zu
analysieren und die zur Lösung geeigneten wissenschaftlichenMethoden auszuwählen und sachgerecht
anzuwenden sowie neu entstehende Methoden fachgerecht zu beurteilen und sich rasch anzueignen, und
gegebenenfallswissenschaftlicheMethoden für Probleme der Informatikzu erarbeiten.
Dieser Zielsetzung zufolge soll das Hauptstudium I schneller und direkter zu den aktuellen Anfor¬
derungen des Berufslebens führen, das Hauptstudium II hingegen vermehrt wissenschaftlich an¬
spruchsvolleres Wissen vermitteln. Das Hauptstudium II verzichtet auf das Teilgebiet 'Technische
Informatik' und legt dafür ein Hauptgewichtauf das Teilgebiet "Theoretische Informatik', das auch in
der Hauptdiplomprüfung II Pflichtprüfungsgebiet ist, in der Hauptdiplomprüfung I hingegen nur
mögliches Wahlgebiet ist
Beiden Studiengängen gemeinsam ist das Ziel, umfangreiche Kenntnisse und Fähigkeiten zu vermitteln
in
Fachwissen in den mathematischenund elektrotechnischenGrundlagenfächem
Fachwissen in den Grundlagengebieten der Informatik, insbesondere im Ubergang vom Problem
zum Algorithmus,einschließlich geeigneter Datenstrukturenund Sprachen
Fachwissen in den speziellen Gebieten des Hauptstudiums
Anwendungder Methoden zur Lösung auch umfangreicherpraktischer Probleme
Fähigkeiten im Erkennen und Auswerten mathematischer, technischer oder wirtschaftlicher
Zusammenhänge in Verbindungmit der Informatik durch Wahl eines entsprechendenNebenfaches.
Fähigkeiten zur kritischen Reflexion der eigenen Tätigkeit und zu Übernahme von Verantwortung
für das Ergebnis seiner Arbeit
Spezielles Ziel des HauptstudiumsI ist zusätzlich
berufsbezogenesFachwissen,
hierbei ist auch eine Wahl eines Praxissemestersmöglich
(Für das Studium mit Praxissemesterexistiert eine weitergehendeStudienordnung.).
Spezielles Ziel des HauptstudiumsII ist zusätzlich
kreative, wissenschaftlicheFähigkeit im eigenen Fachgebiet.
5. STUDIENBEGINN, REGELSTUDIENZEIT
5.1 STUDIENBEGINN
Studienanfänger können das Studium jeweils zum Wintersemester aufnehmen. Im übrigen kann eine
Einschreibung für Studenten/Studentinnen, die von einer anderen Hochschule wechseln, in höhere
Fachsemester auch im Sommersemestererfolgen. Im Sommersemesterkönnen nur geradzahlige höhere
Semester, im Wintersemester nur ungeradzahlige eingeschrieben werden. Für Studierende mit
abgeschlossenem Vordiplom in der Informatik ist diese Unterscheidung in geradzahlige und ungerad¬
zahlige Semester irrelevant. Die Lehrveranstaltungenwerden im Grundstudium in der Regel im Jahres¬
rhythmus angeboten.
5.2 REGELSTUDIENZEIT
Die Regelstudienzeitbis zum Abschluß des HauptstudiumsI beträgt einschließlich der DiplomprüfungI
7 Semester. Die Regelstudienzeit bis zum Abschluß des Hauptstudiums II beträgt einschließlich der
DiplomprüfungII 9 Semester.
6. GLIEDERUNG UND AUFBAUDES STUDIUMS
Das Studium gliedert sich in Grund- und Hauptstudium.
6.1 GRUNDSTUDIUM
Das Grundstudiumsoll gemäß den Studienzielendie grundlegendenInhalte und Methoden der Informa¬
tik vermitteln.
Falls das Studium mit der DiplomprüfungI abschließt, dauert das Grundstudium in der Regel 3 Semes¬
ter und umfaßt etwa 70 Semesterwochen.
Falls das Studium mit der DiplomprüfungII abschließt, dauert das Grundstudiumin der Regel 4 Semes¬
ter und umfaßt etwa 85 Semesterwochenstunden.Die Veranstaltungen "Erläuterungen zur Mathematik
bzw. Informatik" dienen der Schließung bestehender Wissens- und Verständnislttckenund sind nicht
dem Pflichtprogrammzuzurechnen.
Das Grundstudium ist für das Studium zur DiplomprüfungI und für das Studium zur DiplomprüfungII
in den ersten drei Semestern gleich. Nach diesen ersten drei Semestern soll der gemeinsame Teil der
Diplom-Vorprüfungabgelegt werden. Daran schließen sich sowohl für das HauptstudiumI als auch das
Hauptstudium II qualifizierende ergänzende Fachprüfungen an, die sich nur auf das Fach Informatik,
nicht aber auf die Nebenfächerbeziehen. Die qualifizierendeergänzendeFachprüfung für das Hauptstu¬
dium I kann und soll auch schon nach dem 3. Semester abgelegt werden. Dazu ist dann im 3. Semester
des Grundstudiums eine zusätzliche Veranstaltung notwendig. Zur ergänzenden Fachprüfung für das
Hauptstudium n sind zwei weitere VeranstaltungenVoraussetzung,die im 4. Semester gehört werden
können und sollen.
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Alle Veranstaltungen des Grundstudiums, bis auf die genannten Veranstaltungen "Erläuterungen zur
Informatik/Mathematik",sind Pflichtveranstaltungen.Es sind dies im Einzelnen die Veranstaltungen:
Informatik A, B und C,
Mathematik I, II und II,
Physikalisch-ElektrotechnischeGrundlagen A und B,
Praktikum zu Physik.-Elektr.Grundlagen,
Programmierpraktikum.
Hinzu kommen als qualifizierendeVeranstaltungenfür die unterschiedlichenHauptstudien:
Technische Informatik, für das HauptstudiumI,
sowie
Algebra für Informatiker,und
Einführung in die TheoretischeInformatik, für das HauptstudiumII.
Das Grundstudium ist erfolgreich abgeschlossen,wenn die gesamte Diplomvorprüfungbestanden ist.
6.2 HAUPTSTUDIUM
Das Hauptstudium dient der Vertiefung und der Schwerpunktbildung. Falls das Studium mit der
Diplomprüfung I abschließt, dauert das Hauptstudium in der Regel 4 Semester einschließlich der
Diplomarbeit, und umfaßt etwa 60 Semesterwochenstunden.Falls das Studium mit der Diplomprüfung
II abschließt, dauert das Hauptstudium in der Regel S Semester einschließlich der Diplomarbeit und
umfaßt etwa 90 Semesterwochenstunden. Alle Veranstaltungen des Hauptstudiums sind
Wahlpflichtveranstaltungen.Die erlaubten Kombinationen werden natürlich durch die Vorschriften der
Zulassung zur Diplomprüfungund zur Durchführungder Diplomprüfung,wie aus der folgenden Tabelle
1 ersichtlich wird, eingeschränkt.Femer wird eine Teilnahme an einem Laborpraktikumder Informatik
dringend empfohlen.
Die Hauptfächer
Das Hautstudium im Fach Informatik besteht aus sogenannten Stammvorlesungenund aus Spezialvor-
Iesungen, Seminaren und Praktika, wie sie im § 7 definiert werden. Es gliedert sich in Gebiete gemäß
den Katalogen II und 12. Diese Gebiete werden gemäß dieser Kataloge in Teilgebiete aufgeteilt, die
den Stammvorlesungenentsprechen.
Das Hauptstudium in den Nebenfächerngliedert sich wie folgt:
Für die Nebenfächer Chemie, Elektrotechnikund Maschinenbauin Studienbereiche,die selbst wieder in
Teilgebiete unterteilt sind wie in den Katalogen Chi, Ch2, El, E2, Maschl und Masch2 beschrieben.
Für die Nebenfächer Mathematik und Physik in Teilgebiete wie in den Katalogen Matl, Mat2, Phyl
und Phy2 beschrieben.
Für das Nebenfach Wirtschaftswissenschaftenin Studienschwerpunkteund Gebiete wie in den Katalo¬
gen WI1 und WI2 beschrieben:
Die genannten Kataloge werden im Anhang, der Bestandteil der Studienordnungist, aufgeführt. Diese
Kataloge sollen nicht das zu wählende Studium beschreiben sondern dienen nur zu Referenzzweckenfür
die folgenden Zulassungs- und Durchführungsbestimmungender Prüfungen. Jede/r Studentin/Student
wählt eigenverantwortlich ihr/sein Studium so, daß es diesen Bestimmungen genügt. Als Hilfe dazu
dient der beigefügte beispielhafte Studienplan.
7. LEHRVERANSTALTUNGEN
Die Lehrveranstaltungenwerden in Form von
Vorlesungen
Übungen
Seminaren
Laborpraküka
Programmierpraktikaund
Anleitungenzum selbständigenwissenschaftlichenArbeiten
angeboten.
Art und Umfang der Lehrveranstaltungeneines Faches sind im Studienplan festgelegt.
Die Vorlesung dient der Einführung in das Fach und der systematischenWissensvermittlungin Form
von Vorträgen.
Die Vorlesungen im Hauptfach Informatik gliedern sich in Stammvorlesungenund Spezialvorlesungen.
Stammvorlesungensind die vierstündigenVorlesungenmit zweistündigenÜbungen, die zur Einführung
in die, in den Katalogen II und 12, genannten Teilgebiete dienen. Alle weiteren Vorlesungen sind
Spezialvorlesungen.
In der Übung wird der Stoff eines Faches anhand von Beispielen vertieft, erläutert und von der/dem
Studierendenselbständiggeübt.
Im Seminar soll der/die Studierendein verstärktemMaß zu aktiver Mitarbeit, Fragestellungund Diskus¬
sion angeregt werden. Es wird ein Teilgebiet eines Faches oder mehrerer Fächer interdisziplinär im
Zusammenwirkenvon Studierendenund Lehrenden gemeinsam erarbeitet, erweitert und vertieft. In der
Regel werden von den StudierendenselbständigThemen und Projekte bearbeitet Bei einem Proseminar
ist der wissenschaftliche Anspruch dem jeweiligen Ausbildungsstandder Teilnehmer/Teilnehmerinnen
angepaßt.
Im Laborpraktikum vertiefen die Studierenden die vermittelten Grundkenntnissedurch experimentielle
Bearbeitungtypischer Aufgabenstellungendes jeweiligen Faches.
In einem Programmierpraktikumwenden die Studierendenin Form von Gruppenarbeit die vermittelten
Grundkenntnissean einer umfangreichen,praxisbezogenenAufgabe an.
Bei der Anleitung zum selbständigen wissenschaftlichenArbeilen wird der/die Studierende bei den
Diplom-Arbeiten, in denen er/sie die im Studium erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten anwendet,
durch Professoren/Professorinnenunter Mitwirkung von Mitarbeitern/Mitarbeiterinnendes Fachbereichs
betreut.
Weitere Formen von Lehrveranstaltungenkönnen auf Beschluß des Fachbereichsratesim Einvernehmen
mit den Lehrenden erprobt werden.
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8. PRUFUNGSVORAUSSETZUNGEN UND PRÜFUNGEN
8.1 Prüfungsvoraussetzungen
Die Zulassung zu Prüfungen ist in der Prüfungsordnunggeregelt ( § § 9, 10, 18). Selbstverständliche
Voraussetzungzur Zulassung zu Prüfungen ist die Immatrikulationim integrierten Studiengang Informa¬
tik oder der Status als Zweithörer. Femer setzt die Zulassung zu bestimmten Fachprüfungen den
Nachweis über eine erfolgreiche Teilnahme an Lehrveranstaltungenvoraus. Der/Die Lehrende legt zu
Beginn der Veranstaltung die Art des zu erbringenden Leistungsnachweises fest (sogenannte
Erbringungsform).
Eine Zulassungsvoraussetzungzu Fachprttfungen im Rahmen der Diplomprüfung ist eine entsprechende
qualifizierende Diplom-Vorprüfungoder einer gemäss § 7 Abs. 3 der DPO als gleichwertig anerkannte
Prüfung. Dies gilt nicht für solche Prüfungsleistungen,die in studienbegleitenderForm zu erbringen
sind.
Einen Uberblick über die für Fachprüfungen zur Zulassung zu erwerbenden Leistungsnachweise
(Scheine) gibt die Tabelle 1 des Anhanges, der Bestanteil dieser Studienordnungist
8.2 MELDUNG ZUR PRÜFUNG
Die Meldung zu den Prüfungen soll in der Regel mindestens 6 Wochen vor dem jeweiligen
Prüfungstermin durch Einreichen des schriftlichen Antrags auf Zulassung zu der Prüfung beim
Prüfungsausschuß erfolgen. Die genauen Prüfungstermine werden per Aushang bekannt gegeben. Mit
diesem Aushang gilt die Meldung zur Prüfung als abgeschlossen. Vorher kann der Kandidat/die Kandi¬
datin formlos seinen/ihren Rücktritt von der Prüfung im zentralen Prüfungssekretariat erklären; nach
diesem Aushangtermin regelt § 8 der Prüfungsordnungden Rücktritt. Die Meldefristen werden durch
Aushang bekanntgegeben.
Als Prüfungstermingilt in der Regel der Zeitraum von 14 Tagen vor dem jeweiligen Vorlesungsbeginn.
Hiervon sind Abweichungen aufgrund der Feriendauer möglich. Das Nähere wird jeweils durch
Aushang bekanntgegeben.
Alle Fachprüfungen einer Hauptdiplomprüfung außer der Fachprüfung im Nebenfach sind innerhalb
eines Prüfungsterminsabzulegen.
S3 PRÜFUNGEN
8.3.1 Diplomvorprüfungen
Die Vordiplomprüfung gliedert sich in einen allgemeinen Teil und einen qualifizierenden Teil, der
festlegt, ob der/die Studierendezu dem Hauptstudium I oder dem HauptstudiumII zugelassen wird.
Nach Maßgabe der Prüfungsordnunggilt
Der allgemeine Teil besteht aus den Fachprüfungen
Informatik
Physikalisch-ElektrotechnischeGrundlagender Informatik
Mathematik
und einem Nebenfach.
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Die qualifizierendeTeilprüfung I besteht aus der Fachprilfung
Technische Informatik
und führt in das HauptstudiumI.
Die qualifizierendeTeilprüfungII besteht aus der Fachprilfung
Theoretische Informatik
und führt in das HauptstudiumII.
Die Fachprüfungen Mathematik und Informatik der allgemeinen Teilprüfung sind an einem
Prüfungsterminabzulegen.
Studenten/Studentinnenmit Nebenfach Mathematik wird empfohlen, die beiden Prüfungen Mathematik
(Hauptfach, allgemeiner Teil) und Mathematik (Nebenfach) einvernehmlich mit den Prüfern in eine
Prüfung über Lineare Algebra und Numerik und eine Prüfung über Analysis oder in eine Prüfung über
lineare Algebra und eine Prüfung über Analysis und Numerik aufzuteilen. Diese Aufteilung ist bei der
Anmeldung zu den Prüfungen anzugeben und damit verbindlich.
Soweit nicht durch den Studienverlauf festgelegt, ist die zeitliche Reihenfolge der Prüfungen frei
wählbar.
Der früheste Zeitpunkt, zu dem Prüfungsleistungen abgelegt werden können, ist gegeben, sobald die
Prüfungsvoraussetzungenerfüllt sind. StudienbegleitendePrüfungen werden in der Regel unmittelbar
nach den entsprechenden Veranstaltungen abgelegt Der Schein des Programmierpraktikums muß
spätestens zur letzten Teilprüfungder Diplomvorprtifungvorgelegt werden.
8.3.2 Diplomprüfung
Nach Maßgabe der Prüfungsordnungbesteht die Diplomprüfung aus:
1. der Diplomarbeit,
2. den Fachprüfungen
und wird zeitlich in behebiger Reihenfolge abgenommen.
1 Die Fachprüfungender DiplomprüfungI erstrecken sich auf folgende Fächer:
1.1 Informatik
1.2 VertiefungsgebietInformatik
1.3 ein Nebenfach
2. Die Fachprüfungender DiplomprüfungII erstrecken sich auf folgende Fächer:
2.1 Theoretische Informatik
2.2 Praktische Informatik
2.3 VertiefungsgebietInformatik
2.4 ein Nebenfach.
In den Fachprüfungen 1.1 Informatik, 2.1 Theoretische Informatik, 2.2 Praktische Informatik soll die
notwendige Breite in den Kenntnissender sogenannten Keminformatik nachgewiesenwerden, während
in den Fachprüfungen 1.2 bzw. 2.3 Vertiefungsgebieteine vertiefte Kenntnis in einem Interessengebiet
des Prüflings verlangt wird.
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83.3 Form und Inhalt der Fachprüfungen
Form und Inhalt der einzelnen Fachprüfungenregelt die Prüfungsordnung.Die Tabelle I des Anhanges,
der insoweit verbindlicherTeil dieser Studienordnungist, beschreibt die Prüfungen überblickhaft.Es sei
aber darauf hingewiesen, daß im Rahmen des Vordiploms bei Hörerzahlen, die etwa 50 je Semester
überschreiten, der Prüfungsausschußbestimmen kann, daß einzelne Fachprüfungen statt in Form einer
mündlichen Prüfung in Form einer vierstündigen Klausurarbeit abgelegt werden. Macht der
Prüfungsausschußvon dieser Möglichkeit Gebrauch, so wird die abweichende Prüfungsform spätestens
2 Monate vor der Fachprüfungdurch Aushang bekanntgegeben.
Ein Vertiefungsgebiet in den Fachprüfungen "VertiefungsgebietInformatik" der DiplomhauptprüfungI
oder DiplomhauptprüfungII ist ein Bereich innerhalb der Informatik,der in seinem wissenschaftlichen
Anspruch über die Standardvorlesungenhinausgeht. Dieser höhere wissenschafüiche Anspruch kann
etwa erreicht werden durch zusätzliche^) Seminar(e), Besuch von SpezialVeranstaltungen,vertiefende
Beschäftigung in diesem Bereich (etwa wegen eines gewünschten Diplomarbeitsthemas),o.a.. Der/Die
Studierende wählt diesen Bereich nach eigenen Interessen.Das Vertiefungsgebietmuß vom Umfang her
Veranstaltungenvon mindestens 8 SWS entsprechen.
9. ANRECHENBARKEIT VON STUDIEN- UND PRUFUNGSLEISTUNGEN
(1) Studienzeiten in demselben Studiengang an einer anderen wissenschaftlichen Hochschule im
Geltunsbereich des Grundgesetzes und dabei erbrachte Studienleistungen werden von Amts
wegen angerechnet
(2) Studienzeiten in anderen Studiengängenoder an anderen als wissenschafüichenHochschulen im
Geltungsbereich des Grundgesetzes sowie dabei erbrachte Studienleistungenwerden von Amts
wegen angerechnet, soweit Gleichwertigkeitfestgestelltwird.
Einzelheiten regelt § 7 der Diplomprüfungsordnungfür den integrierten Studiengang Informatik vom
17.8.1983.
10. STUDIENBERATUNG
Für eine fachspezifischeStudienberatungsteht ein/e Studienberater/inzur Verfügung. Außerdem stehen
alle Lehrenden des Faches Informatik in den Sprechstundenzur Verfügung.
Des weiteren wird auf die Beratung durch die Zentrale Studienberatungstelle der Universität -
Gesamthochschule - Paderborn verwiesen, die bei studienbedingtenpersönlichen Schwierigkeiten auch
psychologischeBeratung umfaßt.
11. STUDIENPLAN
Als Anhang ist dieser Studienordnung beispielhaft ein Studienplan beigefügt Er dient dem
Studenten/derStudentin als Empfehlung für einen sachgerechtenAufbau des Studiums.
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12. INKRAFTTRETEN, VERÖFFENTLICHUNG, ÜBERGANGSBESTIMMUNGEN
UND SCHLUSSFORMEL
Diese Studienordnungtritt am 1.4.1987 in Kraft.
Sie wird in den "Amtlichen Mitteilungen" der Universität - Gesamthochschule - Paderborn
veröffentlicht.
Sie gilt für alle Studenten/Studentinnen,die ab 1.4.83 ihr Studium aufgenommenhaben.
- 13 -
Anhang
1.) Katalog I 1 bis WI 2
Diese Kataloge beschreiben nicht in allen Fällen den Umfang einzelner Fächer, sondern sie dienen
zu Referenzzwecken in der folgenden Tabelle 1.
Katalog I 1: Gebiete und Teilgebiete im HauptstudiumI Informatik:
Gebiet: Theoretische Informatik
mit den Teilgebieten (Stammvorlesungen):
Formale Sprachen und Automaten
AusgewählteKapitel der TheoretischenInformatik
Algorithmen und Programmierung
Gebiet: Praktische Informatik
mit den Teilgebieten (Stammvorlesungen):
Praxis der Betriebssysteme
Compilerbau
Datenbankenund Informationssysteme
GraphischeDatenverarbeitung
Rechnerarchitektur
Software-Engineering
Gebiet: Technische Informatik
mit den Teilgebieten (Stammvorlesungen):
Prozeßrechner
Prozeßtechnik
Prozeßsprachen
Mikro- und Assemblerprogrammierung
Gebiet: Anwendungen der Informatik
mit den Teilgebieten (Stammvorlesungen):
Anwendungen in der Technik
Anwendungen in der Betriebs- und Volkswirtschaftslehre
Anwendungen in der Mathematik
Anwendungen in den Naturwissenschaften
Katalog I 2: Gebiete und Teilgebiete im HauptstudiumII Informatik:
Gebiet: Theoretische Informatik
mit den Teilgebieten (Stammvorlesungen):
Formale Sprachen
Berechenbarkeit
Theorie der Programmierung
Automatentheorie
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Algorithmenund Datenstnikturen
Gebiet: Praktische Informatik
mit den Teilgebieten (Stammvorlesungen):
Betriebssysteme
Compiler
Informationssysteme
Rechnerarchitektur
Softwaretechnologie
Gebiet: Anwendungen der Informatik
mit den Teilgebieten (Stammvorlesungen):
Anwendungenin der Technik
Anwendungenin der Betriebs- und Volkswirtschaftslehre
Anwendungenin der Mathematik
Anwendungenin den Naturwissenschaften
Katalog Ch 1: Studienbereiche und Teilgebiete im Hauptstudium I
Nebenfach Chemie:
Studienbereich:Physikalische Chemie
Mit den Teilgebieten:
PhysikalischeChemie I, n, III, IV
TechnischeChemie I
Studienbereich:Technische Chemie
mit den Teilgebieten:
PhysikalischeChemie I, II
Technische Chemie I, II
Studienbereich:Verfahrenstechnik
mit den Teilgebieten:
PhysikalischeChemie I
Technische Chemie I
VerfahrenstechnikI
Katalog Ch 2: Studienbereiche und Teilgebiete im Hauptstudium H
Nebenfach Chemie:
Studienbereich:Physikalische Chemie
mit den Teilgebieten
PhysikalischeChemie I, n, in, TV
Technische Chemie I
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Studienbereich: Technische Chemie
mit den Teilgebieten:
PhysikalischeChemie I, n
TechnischeChemie I, II, in
Praktikum zur Technischen Chemie
Studienbereich: Verfahrenstechnik
mit den Teilgebieten:
PhysikalischeChemie I
TechnischeChemie I
VerfahrenstechnikI, II
Katalog E 1: Studienbereiche und Teilgebiete im Hauptstudium I
Nebenfach Elektrotechnik:
Studienbereich:Meßtechnik
bestehend aus den Teilgebieten:
Theorie der Wechselströme
MeßtechnikA,
MeßtechnikBI,
Elektrische Maschinenund Antriebe A
Studienbereich:Regelungstechnik
bestehend aus den Teilgebieten:
Theorie der Wechselströme
RegelungstechnikAI,
RegelungstechnikBI
eine Pflichtwahlveranstaltungaus dem Nebenfach Elektrotechnik gemäß der Studienordnungder
Elektrotechnikfür das Hauptstudium I.
Katalog E 2: Studienbereiche und Teilgebiete im Hauptstudium n Nebenfach Elektrotechnik
Studienbereich I
bestehend aus den Teilgebieten:
Theorie der Wechselstöme,
Meßtechnik A II,
Meßtechnik B D,
Datentechnik,
eine Pflichtwahlveranstaltungaus dem Nebenfach Elektrotechnik gemäß der Studienordnungder
Elektrotechnikfür das Hauptstudium II.
Studienbereich 2
bestehend aus den Teilgebieten:
Theorie der Wechselstöme,
Meßtechnik A II,
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Meßlechnik B II,
Spezielle Methoden der Elektrotechnikund eine der folgenden 4 Möglichkeiten:
RegelungstechnikA II oder
NachrichtentechnikA und B oder
EnergietechnikA II und B II oder
eine Pflichtveranstaltungaus dem NebenfachElektrotechnikgemäß der Studienordnungder
Elektrotechnikfür das Hauptstudium II.
Katalog Masch 1: Studienbereiche und Teilgebiete im Hauptstudium I
Nebenfach Maschinenbau:
Studienbereich:Konstruktionstechnik/Fertigungstechnik
mit den Teilgebieten:
Maschinenlabor
Maschinenzeichnen
Konstruktionstechnik
Fertigungstechnik
Fügetechnik
Studienbereich:Verfahrenstechnik/Kunststofftechnik
mit den Teilgebieten:
Maschinenlabor
WärmeübertragungI
Chemie der Kunststoffe
MechanischeVerfahrenstechnikI
Verfahrenstechnik
Kunststofftechnik
Katalog Masch 2: Studienbereiche und Teilgebiete im Hauptstudium n
Nebenfach Maschinenbau:
Studienbereich:Konstruktionstechnik/Fertigungstechnik
Mit den Teilgebieten:
Maschinenlabor
Maschinenzeichnen
Maschinen lemente
Grundlagen der Regelungstechnik
Konstruktionstechnik
Fertigungstechnik
Fügetechnik
Konunuumsmechanik
Technische Kybernetik
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Studienbereich:Verfahrenstechnik, KunststnfTteihnik
mit den Teilgebieten:
Maschinenlabor
MechanischeVerfahrenstechnikI
Grundlagender Kunststoffverarbeitung
Wärmeübertragung1
Grundlagen der Regelungstechnik
Verfahrenstechnik
Kunststofftechnik
Katalog MAT I: Teilgebiete im Hauptstudium I
Nebenfach Mathematik:
Teilgebiete sind z.B:
Optimierung
Emeuerungstheorie,Stichprobentheorie
MathematischesPraktikum
Methoden der AngewandtenMathematik
Statistik
Graphentheorie
Katalog MAT 2: Teilgebiete im Hauptstudium II
Nebenfach Mathematik:
Teilgebiete sind z.B:
Algebra
Differentialgleichungen
Stochastik
Approximationstheorie
Funktionalanalysis
Funktionentheorie
Topologie
Partielle Differentialgleichungen
Höhere Numerik
Katalog Phv 1: Teilgebiete im Hauptstudium I
Nebenfach Physik:
Teilgebiete sind z.B:
Einführung in die Physik III für LS/Inf. I
TechnischePhysik A, B, C
Meßtechnik A, B
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Katalog Phv 2: Teilgebiete im Hauptstudium n
Nebenfach Physik:
Teilgebiete sind z.B.:
ExperimentalphysikC für Physiker
AngewandtePhysik
PhysikalischeMeßmethoden
Praktikum Technische Physik A
Struktur der Materie A, B
Katalog WI 1: Gebiete im Hauptstudium I
Nebenfach Wirtschaftswissenschaften
Ein Studienschwerpunktbesteht aus Allgemeiner Betriebswirtschaftlehreund einem der folgenden Ge¬
biete im Umfang von 8 SWS:
Bilanzen, Finanzen und Steuern
Managementmit EDV
Marketing-Management
Personal und Organisation
Produktionswirtschaft
Katalog WI 2: Studienschwerpunkte und Gebiete im Hauptstudium n
Nebenfach Wirtschaftwissenschaften
Studienschwerpunkt 1
Studienschwerpunkt2
Studienschwerpunkt3
Studienschwerpunkt4
Volkswirtschaftlehreund ein Gebiet im Umfang von 8 SWS.
Betriebswirtschaftund ein Gebiet im Umfang von 8 SWS.
Zwei Gebiete im Umfang von 8 bzw. 10 SWS
Ein Gebiet im Umfang von 18 SWS
Gebiete sind dabei:
Bilanzen, Finanzen und Steuern
Marketing und Konsumverhalten
Wirtschaftsinformatikund Operations Research
Personal und Organisation
Produktionswirtschaft
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2.) Tabelle 1 (Zulassungsvoraussetzungen, Form und Inhalte von Prüfungen)
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STUDIENPLAN
Dieser Studienplan für den integrierten Studiengang Informatik mit den Abschlüssen DiplomprüfungI
und DiplomprüfungII beruht auf der Grundlage der vorbezeichnetenStudienordnung.
Er stellt eine Empfehlungan den Studierendenfür einen sachgerechten Aufbau des Studiums dar.
Das Studium umfaßt insgesamt 130 bzw. 175 Semesterwochenstunden im Pflicht- und
Wahlpflichtbereichdes Grund- und Hauptstudiums.
s
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1- Grundstudium des integrierten Studienganges Informatik
Fach +
Semester hören Jtofanqn^q nacnwei sen
INFO 1 Informatik A V4+02
Phys.-elektrotechn. Grundlagen
der Informatik A
Mathematik für Informatiker I
2 Informatik B
Phys.-elektrotechn.Gründlagen
der Informatik ß(mit Prakt.)
Mathematik für Informatiker II
3 Informatik C u+of
Programmierpraktikum V2+02 1 Schein
für Mathe für Informatiker III V4+02
HS I: Technische Informatik V2+P1 1 Schein
HS II: 4 Einf. in die Theor. Informatik V4+02 1 Schein
Algebra für Informatiker V4+02 1 Schein
Informatik A.B.C- mündl.
2 Vorl.(l/Scheine)
aus Mathe f.Inf.1,
II.III mündl,
Phys.-elektrotechn.
Gründl.der Inf,A,B Klausur
für HSI:
lechmsche Inform.
Theoretische Inf.
+ Alg. f. Inf.
1 Allgemeine Chemie I
(Anorganische Chemie f.Physiker)
2 Organische Chemie I
(Organische Chemie f. Physiker)
3 Anorganische Chemie I
(Anorganische Chemie f.Lehramt)
V4+01
V2«-
V2
Praktikum d.Anorganischen Chemie P4
allg..organische
anorganische Chemie mündl.
1 Grundlagen der Elektrotechnik A V4+C2
l Grundlagen der Elektrotechnik B V4+Q2
Grundlagen der
Eletrotechnik A.B
USCH 1 Mechanik 1
2 Mechanik 2
3 Meßtechnik
Werkstofftechnik I
3V+20
2V+20
2V 1 Schein
2V
Mechanik
Werkstofftechnik
Klausur
mündl.
MATH
oder
MATH
1 Ergänzungen zur Mathe f.Inf. I
2 Ergänzungen zur Mathe f.Inf. II
3 Numerik I
V2+01<
V2+01■
V4+02 1 Schein
1 Lineare Algebra I
Analysis I
2 Lineare Algebra II
Analysis II
3 Numerik
Bemerkung: Es ent¬
fällt Mathe für Inf.
I,II.III
Analysis,Lineare
Alg., Numerik
Analysis,Lineare
Alg., Nunerik
PHYS 1 Eihf.in die Physik für Chemiker/
Inf. I »3+01
Einführung in die
Physik I.II mündl.
2 Einf.in die Physik für Chemiker/
Inf. II »3+01 1
Physikal. Praktikum I P2 1 Schein
3 Physikal. Praktikum II P2 1 Schein
H1M11 - 4 12 SWSaus~BWLoder Standard-MiUi-Klausur
12 SWSaus VWL
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2. Hauptstudium
hören
Es gibt 4 Gebiete:
- Theoretische Informatik
- Praktische Informatik
- Technische Informatik
- Anwendungen in der Informatik
mindestens
4 Vorlesungen je 4V+02
aus den Gebieten nach Katalog II
mindestens
8 SWSVorlesungen + Seminare
prüfen
2 Scheine aus 2 Vorlesungen aus V^er-
verschiedenen Gebieten* schiederten Teilgebieten mündl-
1 Seminarschein Vertiefungsgeoiet
Es gibt 3 Gebiete:
- Theoretische Informatik
- Praktische Informatik
- Anwendungen der Informatik
mindestens (aus 12)
6 Vorlesungen je 4V+20, davon mind.
1 Vorl. aus Anwendungender Inf.
2 Vorl. aus Theoretische Inf.
2 Vorl. aus Praktischer Inf.
mindestens
8 SWSVorlesungen + Seminare
1 Schein
f9 V^u-V^ -jc- 2 Teilgebiete aus Theor.
12 Scheine^ 2 Seminar- Inf .- raündl>
j aus , , I scheine aus 2 Teilgebiete aus Prakt.
verserneefenen Gerieten Inf. mündl.
aus Vertief.geb. Vertiefuna^ s^getne^
ddvon 1 JSML
MATH I 3 Vorlesungen ä 4V+02 aus MA1
MATH II 4 Vorlesungen ä 4V+02 aus MA2
1 Schein
2 Scheine
2 TeiIgebiete nach SO
2 Teilgebiete nach SO
mündi.
mündl.
MSCH I wahlweise:
Konstruktionstechnik/Fertigungstechn
Maschinenlabor P2"
Maschinenzei chnen Vl+02
Maschinenelemente V3+03
(Konstruktionstechnik oder
Fertigungstechnik oder 4 SWS
Fügetechnik)
oder:
Verfahrenstechn ik/Kunststofftechnik:
Maschinen'! abor
1 Schein
1 Schein
Wärmeübertragung 1
T2~
V2+02
Chemie der Kunststoffe V2
Mechanische Verfahrenstechnik l V2+Ü1
(Verfahrenstechnik oder
Kunststofftechnik)
Maschinenelemente Klausur
Konstr. oder Fert. oder
Füge. mündl.
Wärmeüb.Ch.d.Kunstst.
Mech. Verf. techn.
4 SWS Verf. techn. oderKunstst. techn.
MSCH II wahlweise:
Konstruktions t echni k/Fertigungstechn ik
Maschinenlabor P2 1 Schein
Maschinenzeichnen
Maschinenlemente
Gründl.d. Regelungstechnik
(Konstruktionstechnik oder
Fertigungstechnik oder
Fügetechnik oder
Kontinuumsmechanik oder
Technische Kybernetik)
oder
Verfahrenstechnik/Kunststoff-
t echnik
Maschinenlabor
Mech. Verfahrenstechnik 1
Grundlagen der Kunststoffverarb. V2
Wärmeübertragung V2+Ü2
Grundlagen d. Regelungstechnik V2+02
6-8SWS
Vl+02 1 Schein
V3+03
P2 1 Schein
V2+01 1 Schein
1 Schein
Verfahrenstechnik oder
Kunststofftechnik
Maschinenel., Gründl.
Regelungstechnik
Konstr. oder Fert.
oder Füge oder Kont.
oder Techn. Kyb.
Wärmeüb., Gründl. Re¬
gel .techn.
Verf.techn. oder
Kunst.techn.
8 SWSABWL
8 SWSSchwerpunkt
6 SWSspezielle VWL/BWL
(lo SWSVWLoder ABWL
8 SWSSchwerpunkt) oder
(18 SWSSchwerpunkt) oder
{18 SWSdavon je 8-lo SWS
aus einem Schwerpunkt)
1 Schein +
1 Seminarschein
1 Seminarschein +
2 Ob/Sem-Scheine
Hauptstudium
Hauptstudium
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PHYS I Einf. in die Physik III
für LS I/Inf. I und V4+02 1 Schein
(Techn. Physik A, V4+02
Techn. Physik ß) oder V4+02
(Techn. Physik A V4+02 Techn.Physik oder Meßtechnik mündl.
Techn. Physik C) oder V4+02
(Meßtechnik A V4+02
MoRtörhni V R\rjeutecnniK o/ V4+02
PHYSII Exp. Physik C f. Physiker V6+02 1 Schein
(Angew. Physik V4+02 {im 3. Semester) Phys.Meßmeth.,angew.Physi k mündl.
Phys. Meßmethoden V4+02
Prakt. Techn. Physik A)oder P6 1 Schein Phys.Meßmeth., Struktur d.Mat.
(Struktur d. Materie A V4+02
Phys. Meßmethoden V4+02 1 Schein
Struktur der Materie S) V4+02
CHEM I Es gibt 3 Studienschwer¬
punkte :
- Phys. Chemie: 1 O-Schein + gewählter Studienschwerpunkt mündl.
Phys. Chemie I V3+02 1 P-Schein aus dem
Techn. Chemie I V3+S1+P gewählten Studien¬
Phys. Chemie IIvIIIvIV V3+S1 schwerpunkt
Technische Chemie:
Phys. Chemie t, II
Techn. Chemie I, II
Verfahrenstechnik:
Phys. Chemie I
Techn. Chemie I
Verfahrenstechnik I
V3.P2
V3+S1+P.V2
V3+02
V3+S1+P
V3+S1
Es gibt 3 Studienschwerpunkte
- Phys. Chemie:
Phys. Chemie I.II V3+Ü2.V2
Techn. Chemie I V3+S1+P
Phys. Chemie IIIv IV V3+S1
- Techn. Chemie:
Phys. Chemie, I.II V3+02.V2
Techn.Chemie 1,1 I.III V3+S1+P.
V3+S1
- Verfahrenstechnik:
Phys. Chemie I V3+02
Techn. Chemie I V3+S1+P
Verfahrenstechnik I.II V3+S1,
V2+02+S1
1 O-Schein +
1 P-Schein aus dem
gewählten Studien¬
schwerpunkt
gewählter Studienschwerpunkt mündl
Theorie der Wechsel-
ströme und entweder
(Meßtechnik A,
Heßtechnik BI,
Elektr.Masch.u.Antrie
be A)
oder
(Regelungstechnik AI,
Regelungstechnik BI,
Pflichtwahlfach)
V3+02
V3+02
V2-KU+P3 1 Schein
V3t01
V2+0HP2
V2+01
und
Theorie der Wechsel -
Strome und
(Meßtechnik A II
Meßtechnik B II
(Datentechnik
Pflichtwahlfach) oder
(spez. Meth. d. Elek¬
tro techn.
und wahlweise
Regelungstechnik All
oder
Nachrichtentechnik A,B
oder
Energietechnik AII.BII
oder
Pflichtwahlfach
V3+02
V2+01
V2+01+P3
V4*Ü7
V2+01
V4+02
V3+02
V4+02
V4+02
V2+01
Theorie der Wechselströme Klausur
(Meßt.A.BI.Elektr.M.u.Antr.A) Klausur
oder
(Regel. AI, BI Klausur
Pflichtwahlfach mündl.
Theorie der Wechselströme Klausur
Meßtechnik A, B II Klausur
(Datentechnik Klausur
Pflichtwahlfach) oder mündl.
(spez.Meth.d.Elektrot. Klausur
und ggf. Pflichtwahlfach) mündl.
Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fachbereichsrates des
Fachbereichs Mathematik-Informatik vom 05.01.1987 und des Se¬
nats der Universität - Gesamthochschule - Paderborn vom 11.02.
1987 sowie der Genehmigung durch den Rektor der Universität -
Gesamthochschule - Paderborn vom 17.02.1987.
Paderborn, den 17. Februar 1987
Der Rektor
der Universität - GH - Paderborn
